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Varia.

Besoldung des Landvogts von Saanen 1556.l)
Mitgeteilt von Rob. Marti-Wehren, Bern.

ff 5. tag decembris 1556. Jar hannd mine
gn. herrn Seckelmeister unnd die vier
vänner dem Landtvogt von Sanen sin
järliche besoldung uff gefallenn miner
gn. Herrn der Rätenn uff nachvol-
gende wyss angesechen und geordnet:

Erstlich soll ein amptman die nidre
matten habenn wie man Im die mitler

Zyt absteckenn wirt, Ist gewirdiget umb 90 fl.
Denne die vorsass Ist 18 Rinderweid und für 14 fl.

geachtet.

Denne die 3 vasw mit win umb 30 fl. anzeschlagen.
Item die Cappunen dero 260 sind für 60 fl. gewirdiget.
Denne Ein Zentner bluwes werch (gebrochener Flachs

oder Hanf) für 5 fl. geschetzt.
Denne an gersten 10 mt sind 38 mt und 4 bernmess umb

120 fl. geachtet.
Haber 7 mt die thünd 24 mt umb 50 geschetzt.
Denne das appellaz gelt zu 3 fl. zu gmeinen Jaren für

10 fl. angeschlagen.
Item alles sigel gelt.
Item die kleinen bussen alls 5 fl. und darunder.
Und an gelt soll Er habenn 200 fl.
Summarum thut 594 fl.
Unser Wärung bringt is 369/1 S. Denne soll Er minen

gn. Herrn Schultheiss und Rhädten, Stattschryber,
grossweibel, Grrichtsschryber, Rhatsschryber und Seckelschryber
Jedem Ein Sanen Käs unnd den weiblen gmeinlich Ein Sanen
Kes zum gutten Jar geben und Järlieh ussrichten. Ondn an
statt der Käsen soll Er den zechenden theil an dem lob haben.

') Aemterbuch Saanen, A, pag. 247, Bern. Staatsarchiv.

# *
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Varia.

LssoläuuF äss Iianäv0Ar,L von 8as,ll6ll 1556.')
Nitgeteilt von Rod, IVlarti-VeKrev, Lern,

LL 5. tag üeeemdri» 15)56. .Iur Kannü inino
gn. derrn KeeKeimeister nnnä die vier
vänner üem Lanütvogt von Könen «in
.iöriiene deseiünng nüt gekaiienn miner
gn. Herrn üer Kätenn nkk naedvel-
genüe vv.«« nnge«ek;den nnü georünet:

Lrstlil'd «eii ein amvtman üie niüre
motten dai)enn vie mnn Im üie mitler

55vt ai>«teekenn virt, Ist gevirüiget nmi) 99 Ii.
Lenne üie ver«a«« Ist 18 Linüerveiü nnü knr 14 Li. ge-

neiitet.
Lenne üie 3 vns» mit vin nmi) 30 LI. anzes<!dlngen.
Item üie (^aprmnen üer« 260 sinü Iiir 60 Li. gevirüiget.
Lenne Lin Zentner dlnves verek (gekroekener LiaeKs

oüer Lnnt) Lnr 5 LI. geseketzt.
Lenne nn gersten 10 mt sinü 38 mt nnü 4 Kernmes« nmi)

120 LI. geaektet.
L aiier 7 mt üie tkiinü 24 mt nmi) 50 geseketzt.
Lenne üns appellaz gelt zn 3 LI. zn gmeinen ünren Lnr

10 LI. angesekiagen.
Item niies «igei gelt.
Item üie Kleinen Inrssen nii« 5 kl. nnü ünrnnüer.
Lnü nn gelt «eil Lr KaKevn 200 Li.
Kummnrum timt 594 LI.

Lnser Warnng dringt is 369/1 F. Lenne seil Lr minen
gn. Lerrn KeKnItKei«« nnü RKäüten, KtattseKrvKer, gross-
veikel, tlri<!kt»««KrvKer, LKatsseKrvKer nnü KeeKeiseKrvKer
üeüem Lin Könen Lös unnü üen veikien gmeinii<;K Lin Konen
Les zum gutten dur geben nnü .läriiek nssriekten. Lnün an
stntt üer Läsen «eil Lr üen zeekenüen tiieii an üem Iöi> Kaden.

^ernterbuek 8»,Tven, ^, pag, 247, Lern. 8tÄät»areKiv,
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Kirchenmusikalisches ans Saanen im 17. Jahrhundert.

1. Hr. Pfr. Simon Gross, erwählt den 8. Juli 1639, ist der erste, so die
rechte Musik Kunst in der Landschaft Saanen eingeführt, also dass zu seinen
Zeiten die Übung des Psalmensingens heftig zugenommen. Ist 1670 zu Saanen

gestorben.

2. Hr. Pfr. Heinrich Nusperli, erwählt 1670, hat die Musik und Gesang,
wie auch die Schulen sehr geüffnet.

(Beide Notizen im «Urbar», Archiv Saanen, Nr. 38; geschrieben vom
Chronisten Chr. Mösching, t 1671.)

3. Die Landschaft ist u. a. zu entrichten schuldig: den Singeren so jerlich
zum Gesang gähn in der Hauptkirche 6 Kronen deutsche Wärung. Den

Singeren im Gsteig und Lauenen je 3 Kronen.

(Handbuch Saanen 1647, vergi. Aebersold: Geschichte der Landschaft
Saanen, pag. 127.) (Mitgeteilt von R. Marti, Bern.)

Beitrage der Regierung an die Gemeinden zur Anschaffung von Feuerspritzen.

1734. Den 16. May der Burgerschafft zu Ahlen (Aigle) zu steür an eine

Feür Sprützen auß Befohl mgh. zahlt 60 S.
1736. Den 2. Febr. der Gemeind N i d e r b i p p die gegonte Steür zu Er-

kauffung einer Feürsprüzen entrichtet 120 'S. (Vergi. Ratsprotokoll vom 24. I,
1736 über das geziemende Nachwerben der Gemeindt Nider-Bipp habendt Ihr
Gn. derselben auß angebrachten Gründen zu Anschaffung einer Feür Sprüzen
dryßig Thaler gestürt.)

1737. Den 5. Aug. ward an Meister Knuchel, den Kupferschmid die von
mgh. den Rähten sub. 13. May lozthin der Statt Unterseen zu Steür an ihro
Feürsprüzen gegonle 100 Thaler entrichtet mit 400 U.'.

1.758. Der Gemeind Bol ling en ward die von mgh. ihra bereits den
24. Augusti 1757 gegonte Steür an eine Feür Spritzen verabfolget mit 100 'f*'.

1760. Den 18. Novembris hat die Kirchhöre Hindelbank wegen er-
kauffter Feür Sprützen nach mgh. Verordnung vom 17. diß empfangen 100 (î.

NU. Jn einem Mandat vom 17. Mai 1760 hatte der Rat die Dorfgemeinden
aufgefordert, Nachtwächter einzusetzen und Feuerspritzen anzuschaffen.
Dekan J. R. Grüner schreibt in seiner Chronik, herausgegeben von J. Sterchi in
den Blättern für bernische, Bd. IX, S. 274: «Aus Anlaß der vielen Brunsten
dieses Jahrs [1760] haben mgh. befohlen, in allen Gemeinden Feuerspritzen
machen zu lassen und in allen Dörfern rufende Nachtwächter zur Sicherheit

zu bestellen, worüber sich viele Gemeinden wegen der Kosten beschwärt.»

Die Regierung kam den Gemeinden mit Beiträgen entgegen. Die
Anschaffung einer Feuerspritze gehört noch heutzutage zu den wichtigsten
Ereignissen im Dorfleben; sie nimmt die Gemeindekasse gehörig in Anspruch
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LirvnenmnsiKsIisenss su» Lssnen iin 17. IsnrKnnckert.

1. lir, 1>ir, Simon Oross, orwäkit gen 8. luii 1S39, isi gsr srsts, so gi«
reekte NusiK Kunst in ger OangseKalt Saunen eingekükrt, also guss nu seinen
Zeilen gie Obung ges l'salmensingens Keiiig nugsnommsn, Isi 1670 nu Saanen

gesiorben,

2. Hr. ?kr. UsinrieK Nusperii, erwäkit 1670, Kat gie NusiK ung Oesang,
wie auek gie LeKuien sskr geükknet,

(Zeige IVotinen im «Urbar», ^rekiv Saanen, I^r, 38; gesekriebon voiu
OKronistsn OKr. NöseKing, 1° 1671.)

3. Die Langsekakt isi u, a. nu entrieklen sonulÄig: gen Singeren so jerliel,
num Oesang gakn in ger HaupiKireKe 6 Kronen gvuiseke Wärung. l)vn Sin-

geren im Osteig ung Lauenen je 3 Xronen.

(IlangbueK Saanen 1647, vergi. ^.sksrsolck: (ZesodivKte ger OangseKall

Spanen, pag, 127,) (Mtgeteiit von il, Narii, gern.)

SeitrSge cksr Regierung sn ckie lieineincksn «ur ^Insenskinng von ?sner»vrit2en.

l734. lien 16, Nav ger OurgerseKaklt nu ^Kien (^igie) nu sieur an eine

?eür Lvrülnen aul! IZekoKI mgk, nakii 60 T,
1736, Den 2, ?obr, ger (Zemeing Nigerbivp gie gegonie Sieur nu lür-

Kauklung einer Leürsprunen eniriobiet 120 W, (Vergi, IlatsprotoKoli vom 24, I,
1736 üder gas geniernenge Ksenverben ger Oemeingi iViger-Sipp Kabengi ibr
On, gerseiben aulZ angebraebten Orüngen nu ^nsebaklung einer Leür Sprünen
givüig 'i'Kaier geslürt,)

1737. Oen 5. ^.ug, warg an Neisier KnueKel, gen KupIerseKmig gie von
mgk. gen Hakten sub. 13, Nav ienibin ger Statt Ontsrssen nu Steür an ibre
Leürsvrünen gegonte IM IKaler entriebtet mit 4M W.

1753. Oer (lemeing IZoliingsn warg gis von mgb. ibra bereits gen
24, ^.ugusti 1757 gegonie Steür an eine Leür Svritnen vvrabkoigot mit IM 'K.

1760, Oen 13. Novembris bat gie KireKKörs H i n g o I d a n K wegsn vr-
Kauttter Leür Sprütnon naek mgk. Verorgnung vom 17, gilZ empkangvn IM tü.

IVU, in einem Nangat vom 17. Nai i76U Katte ger Hat gie Oorlgemeingen
aulgelorgeri, NaeKtwäeKter einnusotnen ung Leuerspriinen annusekakken. Oe-

Kan I, II, Oruner sekreikt in seiner OKroniK, Korausgegsdsn von I, StereKi in

gen Blattern kür KsrniseKs, Sg, lX, L, 274: «^.us ^nialZ ger vielen IZrunsten

gieses lakrs I176H Kaken mgk, KekoKIen, in allen Oemeingen Leuurspritnen
maoKen nu lasssn ung in aiisn Uürlern rulengo NavKtwäeKtsr nur SieKsrKeii

nu besteilen, worüber sieb vieie Oemeingen wegen ger Kosten besekwärt,»

vis llegierung Kam gen Osmsingsn mii Ssiträgen entgegen. Ois ^.n-

sekaklung einer Leuersvritne gekört nook Koutnutage nu gen wieliligston lür-

eignissen im Oorkleben; sie nimmt gie OerneingeKasse gekörig in /VnsprueK
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und hohl das Gemeindebewusstsein gewaltig. In jener Zeit wurden die
obrigkeitlichen Schlösser mit neuen Feuerspritzen versehen, die vom Zeughausschmied

H art mann Urech verfertigt worden waren. Die Auslagen für
diese Spritzen finden wir im «gemeinen Ausgaben» verzeichnet; es sind
folgende:

1755, April 30. für das Schloss Unlerseen 559 Q 1 ß 4 d.

1762, Mai 25. für das Schloss Aarberg (200 Kronen) 666 S 13 ß 4 d.

Juni II. für das Schloss Biberstein 554 tt 13 ß 4 d.

Nov. 16. für das Schloss Landshut 666 tt 13 ß 4 d.

Dez. 22. Kornhaus Herzogenbuchsee 554 tt 13 ß 4 d.

1763, März 7. Schloss St. Johannsen 554 tt 13 ß 4 d.

I766, Dez. 26. Schloss Blankenburg 554 <& 13 I.Ì 4 d.

Für «vier kleine Feürsprützen in Höfen und Gängen zu gebrauchen»
erhielt Zeughausschmied Urech per Stück 80 Kronen oder 266 tt 13 ß 4 d.

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, dass eine Feuerspritze
mindestens auf 500 tt oder 160 Kronen zu stehen kam. Die obrigkeitliche Beisteuer
betrug 100 f£ oder 30 Kronen. Sie wurde folgenden Gemeinden zugesprochen
und entrichtet:

1761. Hettiswyl, Béguin (Amts Neüs Nyon), Trubschachen, Steffisburg,

Sumiswald, Signau, Aarwangen.
1762. Stettlen, Kalnach.

1763. Sinneringen, llöchstelton.

1764. Den üorfschafften Trimstein und Rychigen, den Gemeinden Belle-
rive, Wyl, Vechigen, Münsingen, Boggwyl.

1764. Dec. 11. der Gemeind Lozwyl zu der zweiten 60 S.
1766. Ober-Wichlrach, Hünigen.

1767. Urtenen zu einer zweiten 100 S, Grandcourt.

1771. Krauchthal, Scedort 30 Kronen.

1772. Münchenbuchsee, Zimmerwald, Landiswyl, Arni (Amts Signau).
1773. Schupfen.
1774. Der Gemeind Trimstein, Herrschaft Worb 30 Kronen.

1780. Den Burgeren und Hintersassen der Dorfschafft Rubigen und den

Besitzeren der umliegenden Gütteren zu Anschaffung einer Feürsprize 30 Kr.

1781. Nidermuhleren, Zuzwyl, Müntschomier, Mühlethumen, Mattsletten.

1782. Allmendingen.

1783. Obermuhleren, Muri.

1785. Der Gemeind Bümpliz zu Verbesserung ihrer Feürspritzen 30 Kr.

1786. Dem Gaselviertel, Amts Könitz, Steuer zu einer Feuerspritze 30 Kr.

Bümplitz, der Gemeind, Beysteuer an ihre 2. Brandspritze 30 Kronen.

1787. Kirehlindach, Noflen und Rüthi, Waberen.
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und liedi gns llemeingedewusslsein gewaltig. In jener Zeit wuräen gie oiu'ig-
Keiilieiien SeKIösser mii neuen Leusrspriinen verseilen, gie vom Zeugiiaus-
selnnieg Darimann LreoK verkeriigt worgen wuren. Nie Auslagen iü,^

giese Spritnen iingen wir im «gemeinen Ausgaben» verneiennei; es sing koi-

genge:

1755, ^vrii 30. kür gas SeKIoss Dnterseen 55S S i L 4 g,

1762, Nai 25, kür cius SeKioss Urberg (200 Kronen) 666 « 13 IZ 4 g,

— ,Iuni I i. kür gas SeKioss SiKerstein 554 « i3 i! 4 <i,

— Nnv. iu'. lür gas SeKioss LangsKut 666 W 13 i,! 4 g,

lie«. 22. XornKaus IlernogunKueKsee 554 W 13 L 4 S.

1763, Aärn 7, SeKioss Li, lokannsen 554 T 13 l.i 4 g,

l7lli>, Hex, 26, 8ei,Ioss SianKenburg 554 W 13 l,i 4 <I,

Lür «vier Kleine Leürsvrütnen in Ilöken ung klängen nu gekraueken» er-
Kielt /eugliuussekmieg tlrock per LtuoK 80 Kronen oger 266 W 13 L 4 g,

^.us gieser Zusammensieliung gekl Kervor, g«ss eine Keuerspritne min-
gestens uui 500 A oger 150 Kronen nu sieden Kum. Die okrigkoiiiiede lZoisieuer
lielrug 100 N? oger 30 Kronen, Sie würge loigengon Semeingen nugesproeken
ung entriekieti

176!, llvilwwvl, IZeguii, (/Vmts Neüs IV-von), 1'rubseKueKen. Stekkis-

duig, Sumiswaig, Signau, ^urwangen,
1762, Stettlen. KainaeK,

1763, 8jn««ringen, llöeksieiton,
1764, Den DorlseKallion ?riinstein ung LveKigen, gen tlemeingen iZeiie-

rive, Vvi, Veedigen, Münsingen, lloggw^I,
1764, Dee, 11, ger (lemeing Lonwvi nu ger svoi ten 50 T.
1766, «Ker-Viedtrued, llünigen,
1767. llrtenen nu einer nweiten 100 W> l>ran6eaurt.

1771, KraueKiKai, 8eegorl 30 Kronen.

1772, NüneKenbueKseo, Ximmvrwaig, Langisw?!, ^Xrni (A,mts Signau),
1773, SeKüpken,

1774, 11er tlemeinci Irinistein, Ilerrsedukt Vvrii 30 Kronen,

1780, Den IZurgeren ung Hintersassen ger DorisoKulll, llubigen ung gen

IZesiineren ger umiiegengen Satteren nu ^nsekalkung einer Leürsvrine 30 Kr,

1781, iXigermuKleren. Xunwvi, s>iunisekomier, NiiKlvtliurnen, Uuttsletten.

1732, /Vilmengingen,

1733, DbermuKieren, Muri,

1735, Der (lemeing liümvlin nu Verbesserung ikrer Leürspritnen 30 Kr,

1736, Den, liaseiviertei, /Vmts ÜSnits, Steuer nu einer Keuerspritns 30 Kr,

i!ü„,,>>iln, ger (Zemeinck, IZevstouer un ibre 2. IZrangspriine 30 Kronen,

1737, KireKIingiieK, Milien nng liittl,!, ViiKoren,
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1788. Die vier Gemeinden der Herrschaft Spiez, Opligen, Biggisberg und
Hasle in der Herrschaft Riggisberg.

1789. Kirchdorf f.

1790. Kiesen, der Dorfgemoind, Schlicrn Viertel (Gemeind Köniz).
1791. Ober-Wiehtraeh, Ostermundigen Steür an eine neue Brandsprize

30 Kronen, denne zu Reparation der alten 30 Kronen.
1793. Hasleberg.

1794. Hursellen und Ärnligen, Schwarzenburg, Meerligen.

Die «Entwicklung des Feuerwehrwesens der Stadt Bern» ist von Feuerwehr-
Hauptmann J. Lüthi mustergültig in der Denkschrift zur 100jährigen Stiftungsfeier

der Berner Feuerwehr (1911) dargestellt worden. Möge seine sachkundige
Feder uns bald in ähnlicher Weise das Feuerwehrwesen auf dem Lande
vorführen I A. F.

Lehr-Brief zn Gunsten Christen Schüpbachs von Biglen, wegen Erlehmnng
der Arzney-Knnst.

Ich Christen Aebersold der Land-Arzt zu Aeschlen in der Herrschaft!
Diessbach, Thue kund und bezeuge hiermit: Was massen Vorweiser dieses,
der ehrsamm und bescheidene Jüngling Christen Schüpbach von Biglen, im
Jahr 1771 zu mir verdingt worden, zu Erlehrnung der Arzney-Kunst, da er
dann seithero und bis dato, mithin drey Jahr lang, in meiner Schär-Stubon
mir beholffen gewesen, und um- und äussert derselben, es seye in Zubereitung
der Medicamenten, in Besuch- und Besorgung der Patienten, oder anderen
Ihme anbefohlenen, in diese Kunst einschlagenden Verrichtungen, mir mit
möglichem Fleiss an die Hand gegangen, und denen Kranknen die verordneten
Mil tel behutsamlich dargereicht; so dass er sich durch seinen Fleiss würklich
gute Begriffe in der Medicin erworben hat, und ich von Ihme hoffen darf, Er
werde durch fernere Ausübung dieser Kunst sich darinnen je mehr und mehr
tüchtig machen, und dem Publico nützliche Dienste leisten. Wie ich Ihme dann

wegen seiner Dienstgeflissenheit, Treue und ehrlicher Aufführung, die er bey
mir gepflogen, alles Gutes und Glück in seinen Verrichtungen von Herzen an-
wünsche, und Ihne in Männiglichs Gunst und Wohlwollen gehorsamst
empfehle. Annebens erkeenne ich mich von Ihme Schüpbach um den versprochenen

Lehr-Lohn vernüglich ausgewiesen und bezahlt zu seyn, und quittire
Ihne dahero bestförmig. Inkraft dieses Lehr-Briefs; welcher, auf mein Angeben
und geleistete Gelübt hin, durch den unterzogenen Nolarium also ausgefertigt,
folglich zu Bekräftigung mit dess Wohledelgebohrnen, Wohledelvesten, insonders

Hochgeehrten Junkeren, Junker Albrecht von Wattenwyl, Frey-Herren zu
Diessbach, dess Grossen Raths der Stadt und Respublic Rem, ruhmlich
gewesenen Herrn Land-Vogts auf Romainmôtier, und Obrist-Lieutenant dess zwey-
ten Dragoner-Regiments, adelich anerbohrnen Ehren-Innsigel verwahrt, und
dem Schüpbach zum Behelf zugestellt worden isl. Wahre Gezeugen meiner
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1788, vis visr lZsmeingen ger Lerrsebatt Spien, Opligen, Liggisberg ung
Lasie in ger Lerrsebaki Liggisberg,

1789, Kirobgorli,
1790, Kiesen, ger vorkgsmeinä, Sobliorn Vieris! (<Zsmein6 Könin),
1791, VKer-ViodtraoK. Osiormungigen Lieür an sins neue Lrungsprine

3(1 Kronen, genne nu Leparation gsr uiien 30 Kronen.

1793, Ilasleberg.
1794. Lurseiien ung Xrniigsn, Sebwurnenburg, Nesriigen,

Vie «KntwieKIung ges Keuerwsbrwesens ger Siagi Lern» ist von Keuerwebr-
Ilaupimann 1, Lüibi musiergüliig in gsr venksebrili nur iMjabrigen Stikiungs-
teier ger Lerner Keuerwebr (1911) gargesieiit worgsn, Roge seine saeKKungige
Legsr uns balg in äkniieker Veise gas LeuorwsKrwesen uui gsm Lunge vor-
iükrsnl L. L,

l>enr»Sriek tZnnstsn lZKrists» LvKnpKsvns von Siglsn, wegen Lrlsnrnnng
6er ^r«nev»Xnn»t.

IeK OKristen ^VeKersolg cier Lang-^rnt nu ^eseKIen in gsr Ilerrsebaisl
viessbaeb, Ikue Kung ung Ksneüge Kiermit: Vus müssen Vorweiser giese?,

ger ekrsumm ung besebeigsne lüngiing LKristen SebüpbaoK von Ligisn, im
,IuKr 1771 nu mir vergingt worgsn, nu KrleKrnung ger ^rnnsv-Kunst, gu er
g»nn ssitkero ung Kis gato, mitkin grev lakr lang, in meiner SoKär-Stuben
mir dekoikksn gewesen, ung um- ung äussert gerssIKen, es seve in Zubereitung
ger Negieumenten, in Lesueb- ung Lesorgung ger Laiienten, oger angeren
ibme unbeloblsnen, in giese Kunst einsebiagengen Verriebtungsn, mir mit müg-
liebem Lieiss un gie Lang gegangen, ung gensn KrunKnsn gie verorgnsten
Nittel KeKutsamiioK gargereieki,; so gass er sieK gurek seinen Kieiss würkiieb
guis Lsgrilke in gor Negiein erworben Kat, ung iek von Ikme Kokken gark, Kr
werge gureb kernsrs Ausübung gieser Kunst, sieb garinnsn je mekr ung mekr
tüebtig maeken, ung gem Lubiioo nütniieke vionste leisten. Vis ieb ikme gann

wegen seiner vienstgekiissenkeii, 1'reüe ung ekriieker /VulküKrung, gie er bev
mir gepkiogen, aiies (lutes ung OiüeK in seinen Verriebtungsn von Lernen «n-
wünseks, ung IKne in NännigiieKs Sunst ung VoKIwolien gekorsamsi em-
pkeKIe. ^nnebens erksenns iek miek von IKmo SeKüpbaeK um gen verspro-
ekenen Lebr-LoKn vernügiiek ausgewiesen ung KenaKit nu ssvn, ung quiitiie
IKne gaksro bestlörmig. InKrakt Sieses LeKr-Lrieks; weleksr, auk mein Angeben

ung geisiststs (Zeiübt Kin, gurek gen unternogenen IVotarium also ausgskeriigei,
koigiiek nu LeKräktigung mit gess VoKiegelgeKoKrnsn, VoKIegeivestsn, inson-
gers IloeKgesKrten lunksrsn, lunker ^.Idrsebt von Vattsnwvl, Lrsv-IIerrsn nu

visssbaok, gsss (Brossen LatKs gsr Stagt ung LespuKiie Lern, rukmliek gewo-
senen Herrn Lang-Vogts auk LomainmStier, ung OKrisi-Lieutenant gess nwev-
ten Vragoner-Legimenis, ageliok anerbokrnen KKren-Innsigel verwakrt, ung
gem SeKüpbaeK num LeKeik nugestelit worgen ist, VaKre lZeneügen meiner
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dem Notario hierüber geleisteten Gelübt sind: Jacob Mösching und Johannes
Mattj, beyd von Sanen, dermahlen in der Schreiberey zu Diessbach. Actum der
Angab und Gelübt den Achzehenden Julij 1774; Der Expedition und Besiglung
aber, den Neun und Zwanzigsten Septembris. dess Ein Tausend, Sieben Hundert,

fünf und Siebenzigsten Jahrs 1775.

D a v. J a g g i, Not. m. pria (manu propria.)
Herrschafts Schrbr. zu Diessbach.

Verfertiget. 1775.

(Mitgeteilt von Herrn. Aeschbacher, Bern.)
(Pergamenturkunde mit prächtigen Schrift- und Muschelornamentverzierungen.)

*

Passations-Brieff zn Gunsten Des geehrten nnd Knnsterfahrnen Herrn Christen
Schfippach, von Biglen, im Canton Bern.

WIR Obmann und samtliche Societaet der Schnitt- und Wund-Arztney-
Kunst hochloblicher Stadt Bern in der Schweilz thun Kund hiermit, dass auf
heüt zu End gemeldtem Dato in versandetem Bott persönlich vor Uns er-
schiennen seye der Ehrengeachtc Christen Schüppach von Biglen, Uns in
Gebühr ersuchend dass Wir ein formliches Examen über seine in der Wund-
Arztnoy erlangte Wissenschaft mit ihme anstellen, und nach Befindender
seiner darinn erlangten Fähigkeit ihne als einen Land-Chirurgum annemmen
und pahsieren möchten ; Wann nun nach Vorschrift Ur. G. Hrn : und Oberen

jüngsthin ausgegangenen Ordnungen und Mandaten keiner mehr in Hochdero-
selben Landen unexaminiert practicieren soll, darneben aber Uns laut gleichen
Mandaten oblieget, durch gründliche Erforschung der sich vor Uns anmeldenden

Candidaten zu vernehmen, in wie weit eines jeden Capacitaet sich er-
streke; So haben Wir ihme in seinem Ordnungmässigen Begehren willig ent-
spiochen, und mit demselben ein formliches Chirurgisches Examen gehalten,
zu End desselben dann gefunden und erkennt: Dass er von Uns zu einem
ehrlichen und redlichen Wund-Arzt und Ausseren Societaets Mitglied angenommen
und pahsierl seyn solle; Jedoch mit dieser Erläuterung, dass er aller
Operationen, es seye Starren- Bruch und Steinschneiden, wie auch aller Tractation
bey schwangeren Weibspersonen oder Kindbetherinnen sich enthalte, im übrigen

dann in anderen ihme vorkommenden Fällen sich fürsichtig aufführe, auch

wenn es der Umstand erfordere, keinen schwer oder gefährlich verwundten
Patienten ohne Zuziehung Raht und Wegweisung eines erfahrenen pahsierten
Wund Arzts einzig verbinde, auch keinen Lehrknab als mit der Zeit einen all-
fählig eignen Sohn halte, darneben aber wohl aller anderen von Un. G. Hrn:
und Oberen Uns gnädigst ertheilten Privilegien und Freyheiten genoss seye,

auch sonsten alles das fürnemmen und thun könne, was dieser freyen
loblichen Kunst anhängig soye, und ihme zu Ehr und Nuzen gereichen möge;
woraufhin derselbe Uns die erforderliche Glübd und insonderheit zu dem 4ten

5ten 6ten und 16ten Artikel unserer Obrigkeitlich gutgeheissenen Societaets-

Statuten erstadtet hat, mit Versprechen sich noch ferners der Lesung guter
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ciem Notari« Kierüber geleisteten Oeiübt sing: laeob Nusebing ung iokannes
Natij, bevg von Lünen, gsrmaklen in ger Lenreiberev nu OiessbaeK. ^Vetum ger
^ngab ung Oelllbi gen ^eknekengen luiij 1774; Der Lxpegition ung Lesigiung
aber, gen I^eün ung /wonnigsten Septcmbris. gess Vin LuusenS, Lieben Lun-
gert, künk ung Siebennigsten lukrs 177S,

O a v. 1 aggi, Noi, m, pria (manu proprio,)
LerrseKalts LoKrbr, nu OiessbaeK,

Verkertiget, 177S.

(Nitgetsiit von L e r m, ^.esekbaober. Lern,)
(LergainenturKunge mit präebtigen Sebrikt- ung IVIusebeiornamentver-

xierungen,)

?sssation» Srielt ün Künsten vss gsekrtsn nnä LunstertaKrne» Herr» VKristsn
LvKKpvsvK, von Liglen, im Vsnto» Sern.

VIU Obmann ung samiiiebe Loeieiaet gsr Lebnitt- ung Vung-^rntnsv-
Kunst KooKIoKIiober Stagt Hern in ger Lebweiin tkun iiung Kiermit, gass aul
Keüt nu Lng gemeigiom Dato in versamlstem Oott persöniiek vor Ons er-
sekiennen seve ger LKrengoaobte OKristen LeKüppaeK von Ligisn, Ons in Os-

biikr ersuebeng gass Vir sin iormiiebes Lxamen über seine in ger Vung-
^rntnev erlangte VisssnsoKait mit ikms anstellen, ung naek Lelingenger
seiner garinn erlangten LabigKeit ikne als einen Lang-lübirurgum annemmen
ung puksisren möektsn; Vann nun naek VorsoKrilt Or, O. Orn: ung Odersn
jungstkin ausgegangenen Orgnungen ung lVlangaten Keiner mekr in LoeKgero-
seiKen Langen unexaminiert praotieieren soll, garneben absr Ons laut gleieben
iVlangaten oblieget, gureb grüngiiebe LrkorsoKung ger sieb vor Ons anmeigen-
gen Oangigaten nu vernebmen, in wie weit eins« jegen Oapaeitaet siok er»

streke; Lo Kaken Vir ikme in seinem Orgnungmassigen LegsKrsn willig snt-
spiooken, ung mit gemseiben ein Iormiiebes OKirurgiscbes Lxainsn gebaiton,
nu LnS gesseiken gann gelungen ung erkennt: vass er von Ons nu einem ekr-
lieken ung reglieken Vung-^rnt ung äusseren Loeietaets Nitgiieg angenommen
ung paksiert sevn solle; legoek mit gieser Lriäuterung, Ssss er aller Opera-
tivnsn, ss sevs Starren- Lrueb ung Lteinsebneigen, wis aueb aiier 7r»etation
bev sebwungeren Weibspersonen oger LingbetKerinnen sieK enikaite, im übri-
gen gann in angeren ikms vorkommsngen Läiien sieb iürsiebiig aukkükro, aueb

vsnn es ger Omstang sriorgsrs, Keinen sekver ogsr gsiäkriiek vorwungten
Patienten okne ZunieKung LsKt ung Vegwvisung eines erlakrensn paksisrtsn
Vung ^rnis sinnig verdinge, auek Keinen LnKrKnaK als mit ger Xeit sinsn all-
käklig eignen LoKn Kalte, garneben aber voki aller angeren von On. O. Orn:
ung Oberen Ons gnagigst ertbeiitsn Privilegien ung LrevKeiton genoss seve,
aueb sonsien alles gas turnemmen ung tkun Könne, was gieser kreven iob-
lieben Kunst ankängig seve, ung ikms nu LKr ung Nunsn gsreieken möge;
voraukkin Serselke Ons gie erlorgeriioke Oiübci ung insongerboit nu gem 4ien
Sten 6ten ung löten Artikel unserer ObrigKeitiiob gutgekeisssnsn Loeietaets-

Statuten erstattet Kat, mit VerspreoKen sieK noek kerners ger Lesung guter
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chirurgischer Bücheren zu befleissen. Ohne Gefährde in Kraft dieses Pahsa-
tions-Brieffs, welchen Wir dessen zu Urkund durch unseren Secretarium
haben ausfertigen, und mit unserem grösseren Societaets-Insigel verwahret, ihme
Christen Schüppach, zu seinem künftigen Behelf zustellen lassen. Beschehen
Dcnstags den vier und zwanzigsten Februarij, des Eintausend Siebenhundert
und Achtzigsten Jahrs. 1780.

Em: Lauterburger, Notarius.
Loblicher Sociotael der Schnid und

Wund-Arztney Kunst der Stadt Bern
Secretarius.

(Mitgeteilt von Herrn. Aeschbacher, Bern.)

Zur Titulatur «Monsieur».

Noch am Ende des 17. Jahrhunderts fanden Lours Excellences de Berne,
der für ein Ministre du Saint-Evangile passende Titel sei Maître und nicht
Monsieur, wie noch zur Zeit der Reformation (vergi, maître Guillaume Farei
Daher folgende Rüge an die Adresse der Klasse von Morges und Nyon, die wir
dem Ratsprotokoll vom 29. September 1698 entnehmen:

Morsee undt News Class. Ayants examiné les actes des visites ou
censures des ministres dans vôtre classe, nous avons entre autre remarqué qu'au
lieu du titre de Maitre, qui proprement appartient et convient aux ministres
vous qualifiés un châquun de Monsieur et aussy que vous n'y avés pas inséré
les fautes avec les circonstances requises. C'est pourquoiz nous vous commandons

de vous servir à l'avenir du titre de Maître comme il convient et non
seulement de nommer les ministres l'un après l'autre, mais aussy s'il y a quelque

plainte contre l'un ou l'autre de les specifier avec toutes les circonstances
nécessaires, afin que selon l'exigence du fait nous puissions plus exactement
y apporter le remede convenable. Au reste priants Dieu qu'il vous ayt en sa

sainte garde.

(Vergi. Recueil des Ordonnances pour les Eglises du Pays de Vaud: Nous
voulons que chaque Doyen tienne annuellement une assemblée générale de son
Chapitre pour y examiner tous les pasteurs; c'est la classe de censure, fixée
au premier mécrodi après la Pentecôte. — Chaqu'un des ministres du
chapitre sera toujours nommé dans les actes, destinés pour le Souverain. On n'y
insérera contre aucun ministre que les plaintes démontrées, sur lesquelles la
classe jugera que l'Accusé ne s'est point justifié; mais jamais des accusations
sans preuves ou des soupçons vagues.) A. F.

Fieiheitsbaum auf dei Schtttzenmatte 1798.

(Aus der Municipalitäts-Rechnung Nr. I (25. Juni 1798—30. Sept. 1799.)

Oct. 2. Für die Feyer des Bmgerfestes am 19. Aug. bezahlte die Kosten

an Bürger Guder laut Zedel und Conto:
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ebirurgiseber Lüebersn nu bskieissen, Okne Ookäbrge in Kralt gieses l'abs!,'
iions-Lriekls, veloben Wir ciessen nu OrKung gureb unseren Leeretarium Ks-
ben auskertigen, ung mii unserem grösseren Loeietasts-Insigei vervabret, ibme
LKristen Lebüppaeb, nu seinem Kunliigen Lebeil nusteiien lassen, Sesebeben
Donstags cisn vier ung nvvannigsten Lebruari), ges Lintauseng öiebenbunge, l

ung ^ebtnigsten labrs. 1780.

Lm; Lauterburger, Notarius,
Lobiieber Looiotaet gsr Leimig ung

Wung-^rntnev Kunst ger Ltacit Lern
Leoretarius.

(Mitgeteilt von Lerm. ^ssokbaober, Lorn.)

2nr litnlstnr «Monsieur».

Noeb um Lngo ges 17, lukrbungerts langen Leurs Lxeetienees ge Lerne,
ger kür ein Mnistre gu Laint-Lvangiie passsngs 'titsl sei Nattru unci niebl
Nonsieur, wie noeb nur Zeit ger Letormation (vergi. maitre Ouiliuume Karsli,
Datier kolgengs Lüge an gie ^gresse ger Klasse von Norgos ung Nvon, gie vir
gem LatsprotoKoli vom 29, September 1698 entnebmen:

Norsee uncii IVsvs Oiass. ^vants examinö ies aetes ges visitss ou oen-

sures ges minisires gans vötre eiasse, nous avons entre autre remarczuö qu'au
Iieu gu iiire ge Msitre, qui proprement appariient et eonvient aux minisires
vous quaiikiös un ebaquun ge Monsieur et aussv que vous n'v aves pas losere
Ies lautes avee Iss eireonstanoes reczuises, L'esi pourczuoin nous vous eomman-
gons ge vous ssrvir K i'avenir gu iiire ge Maltis eomms ii eonvioni et non
seuiement ge nommer les minisires I'un apres I'autrs, mais aussv s'ii v a quei-
qus piainte eonire i'un ou I'autrs ge ies speoilier uvee toutss lss eiroonstunees
neeessairos, akin que seion I'exigenes gu kait nous puissions plus exuetement
v apporier ie remege eonvenable. ^Vu reste priants Dieu qu'ii vous avi on sa

»ainte gargu.
(Vergl, tteeueii ges Orgonnanees pour Ies Lgiises gu Luv« ge Vauci: Nous

vouions qus ebaque Dovsn tienns annueliement uns asssmblee gönörale ge son
I'.Kapitre pour v sxaminer tous ies pusteurs; e'est ia eiasse ge oensure, kixöe

au Premier mc^erogi upres Ia Lsnteeöie, — VImqu'un cies minisires gu eba-
piire sera toujours nomme gans Ies aetes, clesiines pour Ie Louvsrain, On n'v
insörera eontre auoun ministre que Ies piaintos ciömontress, sur lesquelles la
eiasse jugsra que 1'H.eouse ns s'est point justikis; mais jamais ges aoeusations
sans preuves ou ges soupeons vaguss.) ^,

?rsineit»oan« snt Ssr LoKiitssninstts 17S8.

(^us ger NunieipgiiläisLeebnung Nr. l (25. ,Iuni 1793—30. Sept. 1799.)

Oei, 2, Lür gie ?ev«r ckes Lnrgsrieste» am 19. ^Vug. bsnablie gje Lösten
an Lürger Ouger laut Zeciei ung Oonto:
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denen Workleüthen bey der Pflanzung des Freyheitsbaumes auf der

Schüzenmatl für Wein und Brod 4 Cronen 5 Batzen.
dem Br. Cantor Käsermann für verlohrne Singbücher 3 Cr. 0.

dem Br. Werner, Tapezierer^ für die Fahnen und Band an dem Baum
4 Cr. 8.

den Br. Haller, Buchdrucker, für gelieferte Lieder 2 Cr. 10.

dem Br. Güder für Auslagen 1 Cr.

(Summa summarum 15 Cronen 4 Balzen.)
A. F.

Falken ffir den Künig von Frankreich.

Seckelmeister-Rechnung 1617: Den 19. Wintermonal Junker Hans
Budolffen von Erlach, dem eiteren, wegen 13 Falcken per 8 cronen, so jr
königliche Majestät in Franckrych us jr Gnaden befelch zugeschickt worden
entrichtet 346 tt 13 ß 4 d. A. F.

Inhumation nnd Exhumation durch den Scharfrichter.

Seckelmeister-Rechnung 1507 (II) : Herman Süssen umb ein vaß und
andern werekzüg dem nachriehter, als er die fröwen uß dem Bröwenhus uff
das wasser schlug 38 ß. — Denne Ulrich, dem nachriehter, von der armen
frouwen zevergraben und wider ußzugraben und in das vaß zu sehlachen und
demnach furor zuvertigen, ouch für roß und anders 10 tt.

NB. Die dunkle, grausige Geschichte bezieht sich wahrscheinlich auf eine

arme fremde Frau, die bei den weissen Krankenschwestern im Bröwcnhaus
gestorben war und die nach ihrer Beerdigung durch den Scharfrichter von
demselben wieder ausgegraben, in ein Fass geschlagen, d. h. verpackt, und
auf dem Wasserweg nach einem unbekannten Bestimmungsort befördert
wurde. A. F.

Bernische Strafjustiz, im 16. Jahrhundert.

Der Ulmer Sebaslian Fischer wohnte im Jahre 1534 als Augenzeuge einer
Hinrichtung in Bern bei. Ein Leser seines eingehenden Berichtes (Neues
Berner Taschenbuch 1897, S. 193 f.) äusserte die Meinung, dass sich Fischer
wohl von einer zu lebhaften Phantasie hätte leiten lassen. Dass dem nicht so

ist, beweist folgendes Urteil des bernischen Rates vom 15. Februar 1530:

«Hand min Herren des armen mônschen halb uß dem Hegy (Hegau)
erkant: nach kayserlichen rechten für recht an der Crützgassen gesteh, uff ein

laden gepunden, hinuß an gewonliche richtstat wie ein morder geschleift, durch
den nachriehter sine vier glider zebrochen, denne uff das ratt geleitt und uff-
gericht worden.» (Bats-Man. 224, S. 261.) G. T,
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gsnen WerKieütKen bev cler Lliunnung ges Lre^beiisbunmos »us cler

8c,Künnnmuii kür Vein unü Sroi! 4 Oronen 5 gälten.
äern Sr. Ountor iiäsermunn lür verlobrnv 8ingi,üebvr 3 Or, L.

clern Sr. Werner, Lupenierer, lür clie Lubnsn uncl Suncl un äem Luum
4 Or. 8.

gen Sr. Iluller, LueKgrueKer, lür gelielerlv Lieger 2 Or. IN.

gem Sr. Oüger kür Auslugen i Or,

(8ummu summurum 15 Oronen 4 iiulnen,)

?sIKen IKr üsn Lünig von rrsnkisisk.
SeeKelmeisier - LeeKnung 1617; Den 19, Wintermonut lunker Luns

liugolklen von LriueK, gem olleren, wegen 13 LuieKen per 8 oronen, so zr

KünigiieKe lVluzesiüi in LruneKrvoK us zr Onugen beleleb nugesekiekt worgen
entrioktet 346 G 13 IZ 4 g, L,

InKninstion nnck L»K»instion cknrvk cken LvnurKivKt«.

8eeKeImeister-LeeKnung 1507 (II) - Lsrmun Süssen umb ein vulZ ung
ungern wereknüg gem nuebriebier, uls er gie krowon ulZ gem LröwsnKus ukk

gus wusser seKIug 33 L. — Denne LirieK, gem nuekrioklvr, von gor urmen
lrouwen nevergrubon ung wiger ubnugruben ung in gus vuiZ nu soklueken ung
gemnuek kurer nuvertigen, ouob kür rolZ ung unclers lii W,

HL. Die ciunklu, gruusige OeseKiebio benivbi sieb wukrsekeinlieb uuk eine

urme iremge Lruu, gie bei gen weissen LrunKensebwestern im SröwenKuus
gestorben wur ung gis nuek ikrer Lsergigung gurek gen LeKurlrioKier von
gemseiben wieilsr uusgegrukon, in uin Luss geseiilugen, g, K, vsrpsekt, ung
uuk gem Wasserweg nuek einem unbekunnien Lesiimmungsori belorcinrl

würg«, ^, L,

LsrnissKs Ltrsljnsti« in, 1«. ZsKrKnncksri.

Der Llmer Sebustiun LiseKsr woknts im lubre 1534 uls ^.ugenneuge einer
IlinrieKiung in Lern bei. Lin Leser seines eingenencien SerieKtes (Neues
Ssrnsr 'lusebenbueb 1897, 8. 193 I,) äusserte gie Meinung, guss sieb Liseber
wokl von einer NU iebbukien LKuniusie Kätts leiten iussen, Duss gem niekt so

isi, beweist loigencies Lrieii ges bsrnisoben Lutes vom i5, Lebruur i53U;
-Lung min Lsrrsn ges urmen mönseben buib uL gem Legv (Ilsguu) er-

Kunt: nuek Kuvserlieben reekten kür reekt un ger Orütngussen gesteit, ukk ein

lugen gepungen, Kinuü un gewoniioke riekistut wie ein mörgsr geseKIeiki, gurek
gen nuekriekier sine vier giiger nebroeken, gsnne ulk gus ruit gsleiit ung ulk-

geriekt worgen,. (Luts-Nun. 224, 8, 261,) O,, L,
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Bedenken gegen die Anpflanzung nnd den Genuss von Kartoffeln.
1741, Juni, 30. Zedel an mgh- die Räth. Auß genugsam obwaltenden

Gründen und weilen die Herdöpfel Speiß, sonderlich wann selbige zu Mahl
verwandlet und Brot darauß gebacken wird, dem Menschen mehr schädlich
alß nuzlich seyn soll, alß haben mgh. und oberen R. und B. ihrer mgh.
klugen Deliberation hiemit aufgeben wollen, ob nit, auch in wie weit- und
weichergestalten, die Anpflanzung der Herdäpflen hier lands zu behinderen
oder einzuschränken, oder auch von diser Plantation die Löulhe zu decoura-
gieren seyn wollind.

Lange demnenach mgh. und 0. freundlich Gesinnen an Sie, mgh. die
Räht, Ihre weise Gedanken walten zelaßen und das Gutfindende zu seiner
Zeith zu referieren.

(R. M. 171/87. Vgl. auch S. 24, 114,143,146, 234 LHerdöpfel Zehnten], 499).
A. F.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,

Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühem Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,

ist der Redaktion stets sehr willkommen.
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SeckenKsn gsgsn ckie ^upgsnsnng nnck cken Lsnns» von Lnrtottsln.
1741, Zuni, 30,, Zegsi an mgk, äis Lütil. ^Vul! genugsam okwaitengsn

llrünäsn ung vsiisn gie Ilergöpksi Lpsil,!, songsriiek vsnn seidige nu Näiil
verwangiet ung Orot garauü gebaeken virg, gem Nsn seden medr sekagiiek
«,11! nuniiek se^n seil, all! Kaden mgk, ung oberen II, ung Z, ikrsr mgk.
Klugen Oeiiberation Kiemit auigsbsn voiisn, ob nit, aueb in vis wsit- ung
veiebergestaitsn, gis ^nnliannung gsr Ilergäpkisn Kisr iancis nu beiiingsrsn
ogsr einnusekranksn, «gsr aueb von gissr Liantation gie Löuibs nu geeoura-
gieren sevn voiiing.

Längs gsmnsnaok mgk, ung <Z. IreüngiieK liesinnsn an Sie, mgk, gie

iläbi, IKrs weiss deganksn vaiten neiaiZen ung gas (lutlingsnge nu seiner
XeitK nu rsieriersn.

(II, M. 171/87. Vgl. auek S. 24, 114,143,146, 234 Ilergöpksi ZsKntsn)', 499).
^, L.

^»«K St« KI«t»»t« SIttt«tIiK«s Udsr r'unäe, Aus

grsbungsn, stsstsurstionsn, IsgebuvnsuKeivnnungen aus trunern leiten,
AnsKäotsn st«., bsrnisons Sesonivnte, Kunst unä AltertumsKunäe detrsffenä,

ist äer stsäsktion stets »«Kr vrüllk«»»»»«».
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